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Eiſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wiert. jährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 ME. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Daus billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 


30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


*. 


Der chineſiſche Krieg. 

Die diplomatiſche Lage iſt unverändert; aber 
immer mehr gewinnt es den Anſchein, daß es 
noch recht lange dauern wird, ehe man zum 
Ziele kommt, und das eröffnet ſehr unerquickliche 
Ausſichten. Dieſe Anſicht drückt heute auch die 
„Kreuzztg.“ aus, indem fie ſchreibt: „Kann 
Amerika ſeine Politik nicht zügeln, die geeignet 
iſt, China zu immer gewaltſameren Schritten zu 
verlocken, ſo kann ein Drama ſich vollziehen, in 
dem doch die Vollkraft eingeſetzt werden muß, 
wenn man überhaupt gedenkt, China feſt anzu- 
packen und ihm die Luft gründlich zu verleiden, 
mit den Geſetzen des internationalen Rechts 
frivoles Spiel zu treiben. Wir falt die chine- 
ſiſchen Wirren allmählich eine Geſtalt annehmen, 
die befürchten 5 daß es noch weiteren gemalt- 
ſamen Drucks bedürfen wird, um die Gache zu 
einem erträglichen Ende zu bringen. 


Englands Antwort, 

Das Reuter'ſche Bureau beftätigt, daß die vor ⸗ 
geſtern in Newnork veröffentlichte Depeſche be⸗ 
züglich der ablehnenden Antwort, welche Lord 
Salisbury auf die deutſche Circularnote gegeben 
haben ſollte, unrichtig iſt. Eine Antwort Eng- 
lands auf die Circularnote könne erſt gegeben 
werden, wenn eine neuerliche Mittheilung von 
der engliſchen Geſandtſchaft in Peking einge- 
angen ſei. Aber niemand zweifelt daran, daß 
fie zuftimmend ausfallen wird. 


Nuſſiſche Stimmen über Graf Valderſee. 


Zur Ankunft des Grafen Walderſee in Schanghai 
ſchreiben die ruſſiſchen „Nowoſti“!: 
„der Obercommandirende der vereinigten 
Truppen in der Provinz Petſchill, General -Feld- 
marſchall Graf Walderſee, iſt glücklich in Schanghai 
eingetroffen und von den Vertretern der Conſulate 
ſowie den Truppen-Commandeuren mit den ge- 
bührenden Ehren empfangen worden. Diejes 
Ereigniß hat eine ſehr große Bedeutung. Nach 
der Einnahme Pekings wurde in den aus- 
ländiſchen Blättern vielfach davon geredet, daß der 
Zweck bereits erreicht ſei und der Zeldmarſchall nun 
heimkehren könne; die deutſche Regierung aber 
hat natürlicherweiſe verſtändig gehandelt, indem 
fie dieſen unerbetenen Rathſchlägen kein Gehör 
ſchenkte. Peking iſt allerdings genommen, und 
zwar mit ganz geringen Berluften, daraus folgt 
aber noch nicht, daß die Thätigkeit des Grafen 
Walderſee unnütz ſei. Es iſt abſolut nicht be- 
kannt, welche Wendung die chineſiſchen Angelegen- 
heiten jetzt nehmen werden und ob man auf 
den Verlauf der Verhandlungen beſondere Koff- 
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Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
en (Nachdruck verboten.) 


Als die drei Unzertrennlichen am nächſten Tage 
mit heißen Köpfen und blitzenden Augen als 
„Gieger aus der Seeſchlacht“ heimhehrten, 
ſaß der größte Theil der Badegeſellſchaft in den 
Strandkörben, welche ſich, gleich einer Doppelreihe 
von Strohpuppen auf dem Erntefeld längſt dem 
Meeresufer hinzogen. Es herrſchte das gewöhn⸗ 
liche Leben und Treiben, wie es ein ſchöner Juli- 
tag in einem Weltbade mit ſich bringt — man 
ſah extravagante Toiletten, und man hörte das 
Geſchwätz und Gelächter der ſich amüfirenden 
und kokettirenden Jugend, gegen welches leicht- 
fertige Getriebe das Meer mit dumpfem Grollen 
zu proteſtiren ſchien. 

In einem der Strandkörbe ſaß ein Herr für 
ſich allein und las, im Schutz eines hellen, auf- 
geipannten Sonnenſchirmes. Als Eberhard Weſſel 
mit ſeinen beiden Vettern vorüber ging, 
wurden ſie von dem Fremden angeredet. Sie 
erkannten ihn ſogleich wieder und grüßten. 

„Du geſtatteſt wohl, mein Sohn, daß ich deiner 
Wißbeglerde mit dieſem Hilfsmittel nahe“, ſagte 
er und reichte dem Knaben das Buch, in welchem 
er ſoeben geleſen hatte. Etwas verlegen ergriff 
es der Knabe und wurde roth, als er ſeinen 
Namen mit dem Datum des verwichenen Tages 
bereits auf der erſten Seite des in hellgrünem 
Leinwandkleide prangenden Bandes las. Es 
war ein Werkchen über „Das Meer und feine 
Bewohner“. 

„Gefällt es dir?“ 2 

„Ich danke Ihnen wirklich ſehr .. . es gefällt 
mir rieſig! Sind auch die Pflanzen mit drin?“ 

„Ja. Im Meere übrigens ... wo hört da die 
Fauna auf und fängt die Flora an?“ 

Eberhard ſah nachdenklich und aufmerkſam aus. 

„Ich verſtehe. Diele der wunderbaren pflanzen, die 
wir für Blumen halten, ſind eigentlich Thiere. Ich war 
einmal mit Mama in Berlin und wir gingen ins 
Aquarium” . . „Das war, als wir Tante Dore 
im Diakoniſſenhauſe beſuchten“, fiel Bictor ein. 
„Das war putzig, ſie in der ſonderbaren Kaube 
zu ſehen.“ 


anzig 


Organ für Jed 


Freitag, 28. 


September. 


Kleine Danziger Zeihing für Stadt und Land. 


gebe alles verloren, wenn 


nungen ſetzen kann. Wahrſcheinlich wird der 
Obercommandirende viel Mühe haben, bevor die 
chineſiſche Regierung den Ernſt der an fie 
geſtellten Forderungen begreift. Einige aus- 
ländiſche Blätter weiſen u. a. darauf hin, daß man 
von China nichts nehmen könne, da es kein Geld be- 
ſäße. Wenn es ſich als thatſächlich erweiſt, daß 
es weder Geld noch Credit beſitzt, ſo haben die 
Mächte das Recht, ihre Anſprüche durch terri- 
toriale Unterpfänder zu ſichern, und in dieſer 
umfassend fteht dem Grafen Walderſee eine viel 
umfaſſende Thätigkeit bevor. Er wird die zu 
einer temporären Occupation geeignetſten Punkte 
bezeichnen, die Zahl der Occupationstruppen be- 
ſtimmen müſſen etc. Aus allen dieſen Gründen 
kann man die Ankunft des Grafen Walderſee in 
China nur freudig begrüßen und ihm vollen 
Erfolg in ſeinen Unternehmungen wünſchen.“ 

der „Sſwet“ hofft gar nichts von der Ankunft 
des Zeldmarſchalls. Im Gegenſatz zu Li-Hung⸗ 
Tſchang, dem perſonificirten „Frieden um jeden 
Preis“, nennt das Blatt den Grafen Walderſee 
„den Krieg ohne Pardon“, und führt aus, daß 
jetzt, wo dieſe beiden Männer ſich Peking 
näherten, nur eine vollftändige Verwirrung, ja 
der Zerfall des Concertes eintreten könne. 


Verſtärkung des öſterreichiſchen Geſchwaders. 

Das in Pola zur nahe bevorſtehenden Abreiſe 
nach der Südſee und Dftafien ſich rüſtende 
Torpedoſchiff „Leopard“ wird ſich nach Erfüllung 
einer Miffion in Guadalcanar (Sadomonsarchipeß) 
dem öſterreichiſch-ungariſchen Escadrecomm ando 
in Oftafien zur Verfügung ſtellen, um die im 
Stabe und in den Mannſchaften des Escadres 
entſtandenen Lücken auszufüllen; daſſelbe wird 
die Corvette „Donau“ nach ihrer Ankunft in Oft- 
aſien thun. 

Anzer über die Räumung Pekings. 

Wie aus Amerika mitgetheilt wird, zeigte ſich 
der Biſchof v. Anzer auf ſeiner Durchreiſe in den 
Vereinigten Staaten lebhaft beunruhigt durch 
Artikel amerikaniſcher Zeitungen, die der 
Räumung Pekings das Wort redeten. Der Biſchof 
machte kein Hehl daraus, daß die Zurückziehung 
der fremden Truppen aus Peking nach ſeiner 
Anſicht ein verhängnißvoller Fehler fein würde, 
und äußerte die Beſorgniß, daß, abgeſehen von 
der deutſchen, 


ſolchen Schrittes genügend unterrichtet 


einem Druck von anderer Seite weichend, 
Rückzug antreten wollte. 


Haltung der Mandſchupartei. 


London, 27. Sept. (Tel.) der „Times“ wird 
aus Schanghai vom 25. gemeldet: Es find An- 
zeichen vorhanden, daß die Mandſchupartei mehr 
und mehr eine herausfordernde Kaltung an. 
nimmt. In den hieſigen chineſiſchen Zeitungen 
wird mitgetheilt, es ſeien Befehle ergangen, 
einen neuen Palaſt in Singanfu zu errichten. 


Unruhen im Süden. 

London, 27. Sept. (Tel.) der „Times“ wird 
aus Hongkong vom 25. d. Mts. gemeldet: In 
der Umgebung von Canton plündern Räuber 
und Arbeitslofe die Dörfer. Die katholiſche Kirche 
in Tohamhang wurde zerſtört. Der Kirchhof der 
Ausländer, der ſich in der Nähe befindet, wurde 


„Dafür wird ſich der Herr nicht intereſſiren“, 
ſagte Eberhard ruhig. 

„Doch. Ich intereſſire mich dafür. Wart' mal”, 
er zog mit einem Griffe einen leeren Strandkorb 
näher, faſt dicht vor den, in welchem er ſaß, „hier, 
mein Sohn, ſetze dich.“ 

Eberhard hob dankend den Hut und nahm 
den Platz ein. Die beiden Kleinen hockten ſogleich 
wie die Türken mit untergeſchlagenen Beinchen 
im Sande, beſtrebt, einen Blick in das Buch zu 
erhaſchen, deſſen Abbildungen Eberhard durch- 
blätterte. Sie rechten die Hälfe und ſtießen ſich 
bei beſonders farbenreichen Bildern vergnügt 
mit den Ellenbogen an. Es entſtand eine kleine 
Paufe, während welcher der Blick des Fremden 
unverwandi, ſuchend und grübelnd auf des 
blonden Knaben Zügen lag. Dabei ſtahl ſich 
mehrmals ein zufriedenes, fajt ſtolzes Lächeln 
über fein feftgeformtes, kaltes Geſicht. Er nickte 
einige Mal mit dem Kopfe. 
ſei dieſer Name ein Zauberwort, welches eine 
Märchenwelt zu öffnen vermöge, jo ſah er plötz⸗ 
lich ſtatt des graugelben Uferſandes und der 
dunkelgrünen, grollenden Meereswogen einen 
blühenden Garten vor ſich und in dieſem Garten 
drei Knaben, alle drei blond und ftarkgliedrig 
und der Kelteſte von ihnen hatte die Züge und 
die Wohlgeſtalt dieſes Burſchen — etwas Liebens- 
würdiges, etwas Weiches in dem roſigen, lächelnden 
Geſicht, eine ſorgenloſe Lebensfreude im Blicke 
der hellen Augen, was alles zuſammen ihm einen 
Reiz verlieh, dem ſich der Bruder, der, obwohl 
jünger, doch ſo viel klüger und kritiſcher war, 
nicht entziehen konnte. 

„Guſti — jawohl, fo ganz feine Art! — Wie 
ſich die Natur manchmal in jo feltfamen Sprüngen 
gefällt — Zingerzeige könnte man's nennen! — 
Aber fie iſt launiſch und unberechenbar. Sie ver- 
höhnt uns, indem fie ihren Reichthum ſchaffend 
verſchwendet, wo es überflüſſig iſt, und Wieder 
holungen verſagt, wo es nothwendig wäre. 
Weshalb konnte 02 diefe Form, dieſen echten 
Sproß vom alten Stamme nicht noch einmal 
ſchaffen?“ 

Er hatte das alles, ins Leere blickend, halblaut 
geſprochen, und ſchloß mit einem bitteren Lachen. 

„Go iſt's, Ihr Jungens. Einmal werdet Ihr 


ermann aus dem Volke. 


— . na 


entweiht. Auch die amerikaniſche Kirche in der 
Dorſtadt von Canton wurde zerſtört. 


Li-Hung-Tſchang. 

London, 27. Sept. (Tel.) Aus Schanghai 
wird gemeldet: Li-Kung-Tſchang hat ſich nun- 
mehr von Tientſin unter Escorte ruſſiſcher und 
japaniſcher Truppen nach Peking begeben. Im 
damen Schengs wird das leßthin von der 
chineſiſchen Preſſe verbreitete Gerücht beſtätigt, 
daß Li-Hung-Tſchang von der haiferlihen Re- 
gierung geheime Befehle erhalten habe, alle ver- 
fügbaren Truppen zu ſammeln und die Haupt- 
ſtadt wieder zu erobern. Es wird aber hinzu- 
gefügt, der Dicekönig halte dieſe Befehle mit 
feiner Stellung als Friedensunterhändler un- 
vereinbar. 

Aus Schanghai wird telegraphirt: Der Geſandte 
v. Mumm und Feldmarſchall Walderſee hatten 
eine Conferenz in Taku, in Folge der ein Tele- 
gramm an Li-Hung⸗-Tſchang abgeſchickt wurde. 

Washington, 27. Sept. (Tel.) Ein Telegramm 
des Generals Chaffee aus Peking vom 21. Sept. 
beſagt: Ich habe Li-Hung⸗-Tſchang eine Begleit- 
mannſchaft aus Tientſin angeboten, die er ab- 
gelehnt hat. Das Land iſt vollnommen ruhig. 


Ein ruſſiſcher Bericht über Peitang. 

Petersburg, 27. Sept. (Tel.) Dem General- 
ſtabe iſt heute ein genauer Bericht des Dice⸗ 
admirals Alexejew über die Einnahme der 
Peitang-Forts zugegangen. Nach demſelben be- 
trugen die Berlufte auf ruſſiſcher Seite 4 Mann 
todt, 4 Offiziere und 36 Mann verwundet. General 
3arpizkn erhielt eine leichte Verwundung am 
Kopfe. Nach der Einnahme Peitangs wurde eine 
Cavallerie-Abtheilung nach Norden abcommandirt, 
um die Stadt Lutai zu überrumpeln und zu 
nehmen, was vollſtändig glückte. 

(Die Einnahme der Lutai-Forts iſt nach einem 
geſtern verzeichneten Telegramm des Flottenvereins 
durch deutſche Truppen erfolgt.) 


Politiſche Tagesſchau. 


i Danzig, 27. September. 
Der „Germania“ -Prozeß in Sachen Konitz. 


vielleicht keine der anderen Regle⸗ er Während die „Germania“ zur Berurtheilung 


rungen über die unabſehbaren Folgen 


eleidigung der Behörden 
affaire weder geſtern noch 


3tg.” und das Org 1 


Blätter heben hervor, daß die „Germania“ in 
den incriminirten Artikeln doch nicht ihre eigenen 
Anſchauungen über die Thätigkeit der Behörden 
im Konitzer Falle niedergelegt, ſondern nur die 
Stimmungen und Meinungen der Bevölkerun 
wiedergegeben habe. die „Itſch. Tagesztg.“ 
meint: 

„Die deutſche Preſſe wird künftighin darauf ver- 
zichten müſſen, die Volksſtimmung oder die An- 
ſchauung weiter Volkskreiſe objectio richtig 
wiederzugeben, wenn durch die Schilderung 
dieſer Stimmung ſich jemand beleidigt fühlen 
könnte.“ 

Wir wollen bei dieſer Gelegenheit auf die 
principielle Seite der Frage nicht eingehen. Wir 
find heine Freunde von Beleidigungsprozeſſen. 
Aber wir verlangen vor Allem eine gleichmäßige 
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es Bundes der Land- ſich nun a einen vom 


. an des 
wirthe über das Urtheil ſehr mißfällig aus. Beide 


1900 


Inſeraten Annahme 
Ketter bagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition if zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bow 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen ⸗-Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Leipzig, Dresden N. 28. 
Rudolf Wroſſe, Haafenſteig 
und Vogler, N. Steine, 
®. u. Daube & Co. 
mil Kreidner. 


Inſeratenpr. für 1fpaltige 

Zeile 20 Pig. Bei größeres 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabakt. 


Behandlung der Parteien. Wenn dieſe nicht 
ſtattfindet, bildet ſich für einzelne Richtungen nur 
zu leicht ein Privilegium zu beleidigen heraus 
und das würde, wie die Dinge liegen, doch ſe 
bedenklich ſein, wenn man einſeitig und für 
einzelne Parteirichtungen zugeſtehen wollte, da 
die Wiedergabe einer e — ganz glei 
durch welche Agitationen fie entftanden, 
bezw. welche Vorwürfe oder ſchwere Beleidigungen 
gegen einzelne Perſonen ſie enthält — unter allen 
Umſtänden geſchützt ſein müſſe. Wenn übrigens 
die „Dtſch. Tageszig.“ zum Schluß ſchreibt: „Ob 
die Unterſuchung ſich auf falſcher Fährte bewegt 
habe, ob fie deshalb ergebnißlos verlaufen jei, 
weil man von vornherein die Möglichgeit eines 
ſogenannten Ritualmordes ausſchloß, das wiſſen 
wir nicht“, ſo ſcheint ſie ganz vergeſſen zu haben, 
daß die „Staatsb.-31g.“ kürzlich aus den Unter- 
ſuchungsacten mittheilte, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft thatſächlich die erſte Unterſuchung in der 
Richtung eines „jüdiſchen Ritualmordes“ führte, 
wie ja auch aus der 2 hervorgeht, daß 
die Dienſtmädchen einer großen Zahl von jüdiſchen 
Familien in Konitz wenige Tage nach dem Morde 
vernommen wurden. 


Das große Banket der Maires 

von Frankreich iſt — fo ſchreibt man der „Kreuzſtg.“ 
von Paris —, von kleinen Zwiſchenfällen abge- 
ſehen, in jeder Hinſicht programmmäßig ver- 
laufen. Daß ungeheure Mengen von RNindfleiſch 
Wild, Fiſch, Gemüſe und Sbſt (120 000 Kilo 

und — von Wein (über 50 000 Slaſchen ) vertilgt 
wurden, ift eine von den Freunden und Feinden 
der Regierung gleichermaßen unbezweifelte That- 
25 aber ob ſich das in zwei Parteien ge- 
paltene Frankreich dem vom Präſidenten der 
Republik in ſeiner Tiſchrede * ge Wunſche 
entſprechend nun zuſammenſchließen wird, das 
iſt viel zweifelhafter, und der Jubel der Regie- 
rungspreſſe kommt vielleicht zu früh. Die Ge- 
meinſamkeit auch der herrlichſten Banketfreuden 
hat noch nie die verlorene Gemeinſamkeit der 
Ideen wiedergeſchafft. Mit ſieben kalten Gängen 
und warmem Champagner läßt ſich 
das Wunder nicht fchaffen. Jedenfalls war 
das Verhältniß zwiſchen 3 und 
Pariſer Gemeinderath niemals hund und 


katzenartiger, als gerade jetzt. Der Gemeinde- 


rath, noch nicht zufrieden mit dem vom Ober- 

aupt der R ublik ihm enen Korb. hat 

N erpräfiden 

Waldeck-Rouſſeau geholt, der die erbetene Audienz 
in einem Schreiben voll beißender Satire ver- 
weigerte. Bekanntlich hatte ihn Kerr Orebauval, 
der Präſident des Gemeinderaths, |. 3t. dadurch 
gröblich beleidigt, daß er bei ſeinem Erſcheinen 
grußlos eine öffentliche Ceremonie verließ, um 
anzudeuten, daß er mit ihm nichts gemein haben 
wolle. Das vorerwähnte Geſuch um Bewilligung 
einer Unterredung aber war vom Dice-Präſt⸗ 
denten des Gemeinderaths gezeichnet, ſo daß 
Waldeck-Rouſſeau mit Recht antworten konnte: 
„es iſt nicht ſtatthaft, daß der Gemeinderath, je 
nachdem er mit der Regierung zu verhandeln 
oder ſie zu beſchimpfen beabſichtigt, ſich bald von 
ſeinem Vice-Präſidenten, bald von ſeinem Präſi⸗ 
denten vertreten läßt.“ 

Das Mahl ſelbſt, das genau 22 295 Gedecke 
umfaßte, ſoll gut verlaufen fein. Das Gpeife- 
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es verſtehen. Ich möchte wohl dein Lehrer ſein, 
Eberhard, mir ſcheint, du haſt einen hellen Kopf.“ 

„Ich lerne ſehr gern — aber Werner lernt 
beſſer wie ich. Schneller meine ich.“ 

„Wer iſt Werner?“ 

„Mein Freund und Schulkamerad Vitzhoven.“ 

„Ach! — Ihr ſeid zuſammen auf einer Schule? 
— Wo, um alles in der Welt?“ 

„Wir ſind in keiner Anſtalt. Wir haben zwei 
Lehrer zu Haufe, die uns auf die Tertia vorbe- 
reiten. Werner wird ganz bei uns erzogen. 
Nächſtes Jahr werde ich aber, wenn ich die 
— — gut beſtehe, nach Berlin aufs Onmnafium 
gehen.“ 

„Und dann?“ 

„Dann werde ich ſtudiren.“ 

„Und Diplomat werden — natürlich.“ 

„Ich weiß es nicht“, ſagte Eberhard zögernd, 
„das ſagt die Gräfin Geyer auch und die Frau 
v. Neddern ... aber ich würde lieber Offizier 
wie Großvater es war. Aber das wird Sie alles 
wieder nicht intereſſiren.“ 

„Doch! Was ſagt denn — deine Mutter?“ 

Eberhard erröthete und ſchwieg. 

„Nun?“ 

„Verzeihen Sie. Was meine Mutter mit mir 

richt, das ſage ich Fremden nicht gern. Die 

ama und ich — da braucht niemand ſonſt was 
drum zu wiſſen ...“ er ſprach verlegen. Seine 
Augen glänzten bei Nennung des Namens — 
5 N an das nicht gerührt werden 
urfte. 

„Fremde!“ — wiederholte der Kerr nur... 
ein wenig ſpöttiſch und ein wenig verletzt. 

„Seien Sie mir nicht böſe“, ſagte Eberhard 
noch verlegener. 

Es entſtand eine Pauſe. Dann nahm der Herr 
mit ruhiger Sicherheit das Buch zur Hand und 
begann nun erſt den Knaben die darin ent- 
haltenen Abbildungen zu erklären. So war dieſer 
kleine Zwiſchenfall vergeſſen, als er endlich auf 
land und fortging. 

Die dreie ſahen ihm eine ganze Weile nach. 

„Das iſt ein Profeſſor“, ſagte endlich Wilhelm, 
„die ſollen immer ſolch' dummes Zeug vor fi 
herreden. Unſer Lehrer macht es gerade jo und 
der will doch auch mal Profeſſor werden.“ 

„Aber er ſieht nicht aus wie ein Profeſſor“, 


ſagte Eberhard kopfſchüttelnd, „ſondern wie 
jemand, den ich ſchon früher geſehen habe — 
aber ich weiß nicht mehr wo und wann.“ 

„Aber er iſt doch ein Profeſſor“, beharrte 
Wilhelm — „die Lehrer die ſagen auch gern 
„mein Sohn“ — er hat das dreimal zu dir ge- 
ſagt. Und dann iſt er ſo erpicht darauf, dich zu 
unterrichten, und hat dir das Buch gegeben und 
5 gleich gelaufen als wir die Qualle gefunden 

atten!“ 

„Na, alſo meinetwegen, da iſt's ein Profeſſor“, 
ſagte Eberhard, der nie zu ſtreiten pflegte. 

„Da find die Eltern!“ rief Victor. 

Mitten durch die ſpielenden und im Sande 
wühlenden Babies mit ihren koftümirten 
Wärterinnen kamen Herr und Frau Dornewald 
daher, Arm in Arm, begleitet von den übrigen 
Kindern. Sie waren immer noch ein ſehr ſchönes 
Paar — groß und ſtattlich und für ihre Bade- 
bekannten von jenem Nimbus umfloſſen, welchen 
der Goldgrund der Million verleiht. Frau Nore, 
ein wenig ſtärker geworden, imponirte dennoch 
durch tadelloſe Figur und verſtand es, ihre 
Toiletten zu tragen. Sie ſah vorzüglich aus und 
ehr glücklich. dorchen und Lenchen, im Begriff 
n’s Backfiſchalter zu treten, ſelbſtredend ſo 
dunkelhaarig wie ihre Brüder, trippelten neben 
der Mutter, der Vater führte das Jüngſte, die 
kleine Florentine, an der Hand. 

„Wo ſteckt Ihr denn, Ihr Jungens?“ rief er. 
Die drei kamen angeftürmt, Eberhard voran, 
hing fih an den Arm des Onkels, da Florchen 
von beiden Brüdern in die Mitte genommen 
wurde. 

„Onkel Victor — wir haben die Schlacht 
glänzend gewonnen!“ 

„Freut mich!“ 

erf der Gegenpartei führte der junge Lord 
30 em naham — gegen Baby Skipper habe ich 
prokeſtirt!“ 

„Wäre auch meine Anſicht geweſen.“ 

„Nicht wahr?“ — Eberhard blickte lebhaft in 
das ſonnenbraune, bärtige Geſicht des hohen 
Mannes, für den er in ſeinem jugendlichen 
Herzen ſchwärmte, und der Onkel Victor, dem 
dieſer Neffe lieb war wie ſeine eigenen Knabe 
ſah ihn mit ſeinen guten Augen verſtändnißvo 
an und ſtrich ihm über das Haar. Goriſ. f. 


Wc 


haus Potel u. Chabot aber hat die in der Le- 
ſchichte der Eßkunſt vielleii.i einzig daſſehende 
Aufgabe gelöſt, eine ſolche Maſſe von Liſchgüſſen 
tadellos und in einer des Rufes der framzöſiſchen 
Küche würdigen Weiſe abzuſpeiſen. 


Vom füdafrikanifhen Kriege. 

Haag, 26. Sept. Das Kriegsſchiff „@elder- 
Land“ wird wahrſcheinlich Freitag von Aden nach 
Lorenzo Marquez abgehen, um den Präſidenten 
Krüger nach Europa zu bringen. Es wird von 
der Entſcheidung Krügers abhängig gemacht 
— nach welchem Ort das Schiff dampfen 
w 2 „ 

Lorenzo Marquez, 26. Sept. die Generale 
Polecarew und John Kamilton ſtehen mit 
3000 Mann bei Komatipoort. Lord Kitchener 
iſt dort ebenfalls heute früh aus Hectorſpruit 
eingetroffen. Man erwartet, daß der Betrieb 
der Bahnlinie Lorenzo Marquez - Johannesburg 
morgen wieder aufgenommen werden wird. 

Der Reichspoſtdampfer „Herzog“ iſt mit 
Paſſagieren voll beſetzt in See gegangen. Die 
Paſſagiere ſind hauptſächlich Kolländer, Deutſche 
und Boeren, darunter der Generalpoſtmeiſter 
Transvaals, Alphen, der Unterſtaats ſecretär für 
auswärtige Angelegenheiten Grobler und der 
Generalſchatzmeiſter Malherbe. Auch eine Menge 
Gold in Barren wird mit dem Schiffe fort- 
geſchafft. Präſident Krüger befindet ſich noch 
immer in der Wohnung des Gouverneurs. 

Pretoria, 24. Sept. Eine ſtarke berittene 
Truppenabtheilung unter dem Befehl des Oberſten 
Lisle iſt von hier aufgebrochen, um General 
Dewet zu verfolgen. 

General Hamilton fand am Arokobdilriver 
dreizehn Geſchütze, von denen die meiſten zerſtört 
waren. Unter denſelben befanden ſich einige, 
welche den Engländern ſeiner Zeit abgenommen 
wurden. Ebenſo wurde eine große Menge 
Wagentrümmer vorgefunden. 


Baden-Powells Polizeitruppe. 


Bekanntlich iſt dem überſchwenglich gefeierten 
Dertheidiger von Mafeking, General Baden- 
Powell, das Commando über die „Baal River 
Colony mounted Police“ übertragen worden. 
Der Name „berittene Polizei“ darf nicht irre 
führen, denn mit der „Polizei“ nach unſeren 
Begriſſen haben die fo benannten engliſchen 
Eolonialcorps nur wenig zu thun. Es handelt 
ſich um rein militäriſche Organiſationen, die 
ſelbſtverſtändlich vornehmlich für die Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung im Innern des Landes 
beſtimmt find. Die Transvaal-Polizeitruppe ſoll 
nun nach freilich unverbürgten Nachrichten all- 
mählich die gewaltige Stärke von 
Mann erhalten. Für dieſe Truppe wird 
ein ganz vorzügliches Material ausgewählt: 
auſtraliſche Buſchmänner, Policemen und 
Roughriders vom Cap und aus Canada 
u. ſ. w., alles Leute, die an ein ſtrapazlöſes 
Leben gewöhnt find, große Schießfertigkeit be- 
4 — und von Kindesbeinen an im Gattel ge- 
eſſen haben. Man rechnet überdies in England 
darauf, daß ein erheblicher Procentſatz dieſer 
Leute bereit ſein wird, ſich nach Ablauf ihrer 
Dienſtverpflichtung im Lande anzufiedeln und fo 
das engliſche Element gegenüber dem boeriſchen 
zu ſtärken. 


Deulſches Reich. | 


Berlin, 26. Sept. Den hirfigen Anarchiſten iſt es 
zur Zeit unmöglich gemacht, Derfammlungen abzu- 
halten. Die letzten Derſammlungen, in denen anarchi⸗- 
ſtiſche Themata beſprochen werden ſollten, wurde von 
der Polizei kurzer Hand verboten. Nun hatte 
man den Ausweg gefunden, Volksverſammlungen 
einzuberufen, in denen bekannte Anarchiſten als 
Redner auftraten. Aber auch dieſer Weg iſt den 
Leitern der Bewegung jetzt verſperrt, denn die 
Derwaltung des Gewerkſchaftshauſes hat erklärt, 
daß ſie weiterhin für derartige Veranſtaltungen 
ihre Räume nicht zur verfügung ſtelle. Die 
Anarchiſten ſind bemüht, bei den Gewerkſchaften 
eine Aufhebung dieſes Verbots durchzuſetzen. Sie 
berufen ſich darauf, daß das Gewerkſchaftshaus, 
ſeinem Princip getreu, allen politiſchen Gruppen 
zur Verfügung ſtehen müſſe. 

Berlin, 26. Sept. Die officiöſe „Nordd. Allg. 
ztg.“ ſchreibt: Auf den deutſchen Geſchäftsträger 
in Guatemala, v. Enb, wurde in der Nacht 
zum 16. September ein Angriff verübt, als er 
im Wagen nach ſeiner vor der Stadt Guatemala 
gelegenen Billa zurückkehrte. Er wurde von 
zwei völlig vermummten Individuen überfallen. 
Bei einem Kugelwechſel blieb Enb unverletzt, 
während einer der Angreifer von ihm 
durch den Arm geſchoſſen wurde. Wie ſich 
herausftellte, gehörten die Angreifer der ge- 
heimen Polizei an. Der Geſchäftsträger ſtellte 
folgende Forderungen: Abſetzung des Geheim- 
polizeichefs, Abſetzung und Beftrefung der Uebel⸗ 
thäter und Stellung einer berittenen Edles 
wache. die dortige Regierung hat dieſe 
Forderungen alsbald erfüllt. der Präſident der 
Republik und der Minifter des Auswärtigen 
ſprachen ihm officiell und ſchriftlich in beſonders 


warmen Ausdrücken ihr tiefes Bedauern über 


das Attentat aus. 


— Gegen den Redacteur der antiſemitiſchen 
„ iſchen Macht“ in Dresden iſt wegen Be- 


le. zung von Beamten der Bromberger Polizei 
C(C.((ũ 00 ccc 


win ——— 


Strafantrag geſtellt worden. die Gauptverhand- 
lung findet am 5. Oktober fleit, 

—/ Eeſtern wurde in einer ſtark beſuchten Ver- 
ſammlung auf ſocialdemokratiſcher Seite der 
Schriftſteller Ledebour als Candidat für den 
ſechsten Berliner Wahlkreis, der bisher von 
Liebknecht vertreten war, aufgeſtellt. 

* Zur Preußfnfeier] (200 jähriges Beſtehen 
des Königreiches Preußen) hat ſich aus den 
Spitzen der Berliner Geſellſchaft ein Comité ge- 
bildet, um durch eine große dramatiſche Ver- 
anſtaltung in den hierfür auf längere Zeit ge- 
ſicherten Geſammträumen von Kroll (Neues 
Königliches Opern-Theater) das Jubiläum feſtlich 
zu begehen. Das Feſtſpiel, über das wir dem- 
nächſt Näheres berichten werden, hat Axel Delmar 
zum Verfaſſer. 


* Colonial-Poſtmorken.] Die Ausgabe der 
neuen Poſiwerthzeichen für die deutſchen Schutz- 


gebiete und die deutſchen Poſtanſtalten im Aus- 


er 


lande iſt jetzt erſt für Neujahr in Ausſicht ge- 


nommen. Auch die Ausgabe der letzten heimi⸗ 


ſchen Freimarke zu 5 Mark iſt zu Neujahr zu 


erwarten und damit die Ausgabe der neuen 


Werthzeichen innerhalb Jahresfriſt durchgeführt. 


* [lieber obligatoriſche Leichenſchau] wird 
anſcheinend offictös der „Münch. Allg. 3tg.“ aus 
Berlin geſchrieben: 

„Wie der deutſche e 


5 auf 
jährigen Berfammlung am 


und 23. Juni in 


Freiburg i. B. hat auch der unlängſt in Trier 
abgehaltene Congreß für Geſundheitspflege den 


dermaligen Stand der Leichenſchau für un⸗ 
genügend erklärt. Es wurden Beſchlüſſe ange- 
nommen, welche die Einführung der allgemeinen 
ärztlichen Leichenſchau für geboten bezeichneten. 
Bei der Berathung des Seuchengeſetzes iſt die- 
ſelbe Forderung erhoben worden, gleichzeitig 


wurde das Sträuben Preußens gegen die 
Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau 
aus dem bekannten Punkte zu erklären 


verſucht, nämlich aus dem finanziellen. Dem- 
egenüber iſt zu bemerken, daß, wenn 
n Baiern lediglich approbirte Aerzte 
Leichenſchau übernehmen ſollten, die finanziellen 
Bedenken ſich noch viel ſtärker geltend machen 
würden. Eine Bürgſchaft aber für ſichere Durch⸗ 
führung der Leichenſchau bieten diejenigen Hilfs- 
perſonen, die in den Einzelſtaaten, in denen die 
Leichenſchau bereits befteht, den approbirten Arzt 
vertreten, in keiner Weiſe. Nach dem Reichs- 
ſeuchengeſetz iſt für Zeiten des Auftretens ge- 
meingefährlicher Krankheiten den höheren Ver- 
e die Befugniß eingeräumt 
mworderf, für Durchführung der obligatorifhen 


Leichenſchau während der dauer der Seuche 
Sorge zu tragen. Damit iſt ein erſter Schritt 


zur Einführung der obligatorifhen Leichenſchau 
im ganzen Reich angebahnt.“ 

* [Neuerungen bei den Manövern. ] Als 
Neuerung ſind bei den jüngſten Kaiſermanövern 
in Pommern nach der „Kreuztg.“ zum erſten 
Mal die Haubitzen ins Gefecht geführt worden. 
Für Radfahrer waren die meiſt ſehr weichen 
Wege Pommerns ſehr ſchwierig zu benutzen. Die 
Telegraphie ohne draht wurde zu Mittheilungen 
bis auf und mehr Kilometer verwandt. 
Mittels heliographiſcher Signale konnten am 
Tage Zeichen gegeben 


Bi 


Issue 


begann 2 
to 


bis u 12 und 5 Kilon et e Motor ag 
BEER nicht den großen Erwartungen ent- 
ſprochen. Bon den neun verſchiedenen deutſchen 
Geſellſchaften waren dem Generalſtab Automo- 
bile zur Verfügung geſtellt. Nur drei haben 
ſich bewährt. 


wahl wurde an Stelle des ausſcheidenden Bürger- 
meiſters Lehmann mit 49 Stimmen Werner von 
Melle zum Senator gewählt. Goverts erhielt 
36 Stimmen; außerdem wurden 50 weiße Zettel 
abgegeben. 


Gotha, 27. Sept. Bei den Wahlmännerwahlen 
zum Landtag ſiegten geſtern in Waltershauſen 
die Socialiſten und errangen damit ihr neuntes 
und letztes Mandat. An der abſoluten Mehrheit 
im nächſten Landtage fehlt ihnen nur noch eine 
Stimme. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 27. Sept. Die „Wiener Ztg.“ veröffent- 
licht ein Verbot der Einfuhr von Rindvieh in 
die Länder des Reichsrathes aus den Lungen- 
feuchen-Gperrgebieten Liegnitz, Magdeburg, Merfe- 
burg, Arnsberg im Königreich Preußen und aus 
dem Großherzogthum Sachſen-Weimar. Diefes 
Verbot tritt an Stelle des Verbots vom 11. Sep- 
tember 1900. 


Veit, 25. Sept. Bei der heutigen Hoftafel 
erhob ſich der Schah, dankte für die ihm aa 
in Wien wie in peſt bewieſene Gaſtfreundſchaft 
und leerte ſein Glas auf das Wohl des Königs. 
Erzherzog Joſef Auguſt erwiderte mit einem 
Trinkſpruch, in welchem er ſeiner Freude 
darüber Ausdruck gab, daß der Schah ſich in 
der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie wohl be- 
funden habe, und den Wunſch ausſprach, daß 
der Schah die Monarchie recht bald wieder mit 
feinem Beſuche beehren möge. Der Erzherzog 

hinzu, er werde die Wünſche des Schahs 
ge übermitteln, 


Frankreich. 
dem internationalen Socialiſten⸗ 


Fremdlinge auf Erden. 

Wir wieſen kürzlich im „Danziger Courier“ 
auf die Nichtung der Meteore in ihrem Laufe, 
bei ihrer Bewegung hin und äußerten, daß das 
Ziel unmittelbar die Erde ſei, in deren Lufthülle 
ſie gerathen. Es iſt aber auch möglich, daß ſie 
eine andere Richtung verfolgen. Sie können bei 
ihrer Bewegung dann aber der Erde ſo nahe 
kommen, daß deren Anziehungskraft mächtig. 
genug iſt, die Körper unſeren Planeten zuzuführen. 
Die dadurch entſtehenden Folgen ſind für die vom 
Himmel kommenden Zremdlinge geradezu ver- 
hängnißvoll. 

Sobald nämlich jene Körper ins Gebiet der 
Erde, zu dem ſelbſtredend die Lufthülle oder 
Atmoſphäre der letzteren gehört, gerathen, wird 
die frühere Geſchwindighkeit durch den Widerſtand 
der Lufthülle nicht nur gehemmt und geändert, 
ſondern geradezu vernichtet und in Wärme um- 
win, Burch ihre Reibung mit jener wird das 

eteor oft bis zur Weißgluth erhitzt. fo daß es 
leuchtet. Sogar die Luft, die es vor ſich herſchiebt 
und zuſammenpreßt, kann bis zum Erglühen 
gebracht werden. Dieſe wird zu beiden Seiten 


Widerſtand bieten, um ſie dadurch zum Glühen 
zu bringen, an der Oberfläche oder Rinde zu 


einer dies- 


werden, die eine Meile 


7 nis 3 


Hamburg, 26. Sept. In der heutigen Genats- ; 


et 


panzerſchiff „Hildebrand“ hat 


congreßl wiederholten fi) am Montag die 
Lärmſcenen. Reichstagsabgeordneier Singer, der 
den Vorſitz führte, ermahnte ironiſch die Fran- 
zoſen, ſich bis zur nächſten Vollſitzung über ihre 
Bureaumitglieder zu verſtändigen. Man lächelte 
zweifelnd. Ueber eine Anfrage des Belgiers 
Fournemont, weshalb der geſtern für die Sitzungen 
der fremden Vertreter gemiethete Saal heute ge- 
ſchloſſen ſei, entſpann ſich ſofort wieder der Streit 
zwiſchen den Guesdiſten und den Unabhängigen. 
Es fielen Schimpfworte, wie Mörder, Yefuiten! 
Da Singer keine Ruhe herſtellen konnte, hob er 
die öffentliche Sitzung auf. In einer Sitzung 
der Franzoſen kam alsdann mit Mühe und Noth 
wenigſtens die Bureauwahl zu Stande. 

Paris, 26. Sept. Der internationale Gocie- 
liſten-Congreß beſchloß mit 24 gegen 5 Stimmen, 
ſeine Zuſtimmung zum Eintritt eines Socialiſten 
in eine bürgerliche Regierung zu geben, falls 
beſondere Umſtände dies erheiſchen und unter 
der Bedingung, daß die ſocialiſtiſche Partei ihre 
Erlaubniß dazu gegeben hat. Das Votum be- 
deutet einen großen Sieg für Jaurès und ſeine 


Anhänger. 
Italien. 


Nom, 26. Sept. Der Papſt ertheilte Mittags 
in der Peterskirche 20 000 Pilgern den Segen. 
Darunter befanden ſich 2000 Deutſche, 2000 Fran- 
zoſen, 1000 Spanier, eine Anzahl Polen, der Reſt 
war Italiener. Im ganzen waren in der Kirche 
mehr als 30 000 Perſonen anweſend. Das Be- 
finden des Papſtes war ſehr gut. 

Tür kei. 
Konſtantinopel, 26. Sept. der Schah von 


Perſien trifft Sonnabend mit Sonderzug hier 


ein. Ein Abgeſandter des Sultans holt ihn in 
Belgrad ab. Auf türkiſchem Gebiet werden alle 
Stationen beflaggt. der Schah wird hier 
den für Kaiſer Wilhelm neu erbauten 
Meraszinkiosk bewohnen und überhaupt mit 
Kufmerkſamkeit . 45 werden. Man ver- 
hehlt in Regierulchskreiſen garnicht feine große 
Genugthuung über den Beſuch, dem man eine 
8 Bedeutung nicht abſpricht. die Dauer 
es Aufenthalts iſt noch nicht beſtimmt, doch hofft 
man, der Schah werde bis zum kommenden 
Freitag bleiben, um dem Selamlik beizuwohnen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 27. September. 
Wetterausſichten für Freitag, 28. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
a verändert, früh Nebel. Strichweiſe Ge- 
witter. 
Sonnabend, 29. Sept. Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, milde, theils neblig. Auffriſchende Winde. 


* [Bon der kaiſerlichen Werſt.] das Aüften- 
heute Mittag 
1 uhr an der kaiſ. Werft angelegt. 


*[Militäriſches.] Kerr Oberleutnant Schultz 
vom Infanterie Regiment Nr. 128 iſt vom 
1. Oktober d. J. ab zur Kriegsakademie in Berlin 
commandirt worden. 


* [Schlechtes Einſchänken — Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen. ] Allen Biertrinkern wird 
Eniſche dung ; baier . 


Ne n / g 
chtes München zur huung eichen. 
dieſe hat das ſchlechte Einſchänken der Bierkrüge 
als eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, gege- 
benenfalls als vollendeten Betrug angeſehen. 
Ein Schänkkellner war wegen Betrugsverſuches 
in Anklagezuſtand verſeizt worden, weil er nach⸗ 
weisbar wenigſtens in zwei Fällen an Gäſte ſtatt 
einer Maß nur eine Halbe, bezw. 1½ Quart Bier 
abgegeben hatte. Vom Landgerichte München 
war er zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden 
mit folgender Begründung: Es liege eine Vor- 
ſpiegelung falſcher Thatſachen ſeitens des Ange- 
klagten vor, weil er durch die bekannten Aunit- 
griſſe — Heben und Senken des Kruges beim 
Einſchänken u. ſ. w. — übermäßig viel Schaum 
erzeugte und fo bei den Gäſten den Schein er- 
weckte, als ob fie volle Krüge bekämen, während 
thatſächlich der Inhalt der Krüge nur zum 
kleinſten Theil aus Bier, im übrigen aber aus 
Schaum beſtand. das Oberlandesgericht hat 
dieſes Urtheil beſtätigt. 


* Weſtpreuß. Heerdbuch -Geſellſchaft.] Am 
Donnerstag, den 4, Oktober, Vormittags, findet 
in Marienburg eine Vorſtandsſitzung der weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbud; -Geſellſchaft mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1) Beſchlußfaſſung über die 
zur Herbſtſitung der deutſchen 
kfarfung ler geſtellten Anträge. 2) Be- 
chlußfaſſung über die Beſchichung der Ausftellung 
der deutſchen Landwirthſchafts -Geſellſchaft in 
Halle a. S. 1901. 3) Beſchlußfaſſung über einen 
Antrag der „Allgem. Gentral-3eitung” für Thier- 


zucht. 4) Verſchiedene Anträge. 


* [um Wilbverkauf.] In Kinſicht auf die mit 
Beginn des Herbſtes zunehmende Jagd ſei darauf auf- 
merkſam gemacht, daß nach der für den Regierungs: 
bezirk Danzig geltenden Verordnung vom 16. Juni 1893 
Rehe und Kaſen, welche in ganzen Stücken oder zerlegt, 
aber noch nicht zum Genuſſe fertig zubereitet, trans- 
portirt oder feilgeboten oder mit der Poſt oder Eiſen⸗ 
bahn verſandt werden, mit einem Cegitimations⸗ 
ſchein verſehen fein müſſen. Ausgenommen ift Wild. 
welches der Jagdberechtigte auf der Jagd oder auf der 
Rückkehr von derſelben bei ſich führt, oder durch Be- 


ſchmelzen oder den ganzen Körper gar ver. 
brennen und in Dampf aufgehen zu laſſen, wird 
man Bra wenn man ſich nur erinnert, daß 
die Geſchwindigkeit beim Begegnen der Erde 
in den allermeiſten Fällen größer ift, 
als die der Erde ſelog. Beträgt doch die der 
letzteren in unſeren Breiten etwa 325 Meter, die 
der Meteore hingegen 45 bis 50 Kilom. Wer 
möchte die Geſchwindigkeit auf der einen und den 
Widerſtand auf der anderen Seite begreifen? 
Wohl niemand. Soviel ſteht indeſſen feſt, daß 
das plötzliche Aufleuchten der Meteore nur daher 
kommt, daß deren Geſchwindigkeit beim Ein⸗ 
dringen in die Lufthülle der Erde durch die 
ſchon in den allerhöchſten, noch überaus dünnen 
Schichten der Atmosphäre ſehr ſchnell vernichtet 
wird. Die Gelehrten drücken ſich in dieſer Kin- 
ſicht wiſſenſchaftlich aus und jagen, daß die 
Meteore in andere Formen der Bewegung um- 
geſetzt werden, nämlich in Elektricität, Licht und 
Wärme. Die kleinſten, wie die Sternſchnuppen 
im engeren Sinne, werden dabei zerſläubt und 
in Aſche verwandelt; fie verbrennen und ver⸗ 
dampfen. 

Es jpielt ji damit „da oben am Kimmel“ 


Landwirt . erklärte, 


da der Unfall lediglich den dortigen 
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auftragte nach feinem in der Gemeinde des Jagdbezirks 
belegenen Wohnorte oder nach ſeinem in der Nähe des 
Jagdbezirks aufgeſtellten Transportmittel (Wagen etc.) 
bringen läßt. Der Legitimationsſchein hat, wenn er 
in den Monaten Dezember oder Januar ausgeſtellt ift, 


14 Tage, ſonſt nur 8 Tage Giltigkeit, ſofern nicht 
durch einen mit dem Amtsſiegel beglaubigten Vermerk 
der Ortspolizeibehörde auf der Rückfeite des Scheines 


die Giltigkeifsdauer auf beſtimmte Zeit ausdrücklich 
verlängert iſt. 


* [Der Ortsverband der deutſchen Gewerkvereine] 
hält am Sonnabend, den 29., Abends 8 Uhr, im Saale 
des Bildungsvereins eine öffentliche Gemwerkvereins- 
verſammlung ab, in welcher Herr Klavon (Berlin) 
einen Vortrag halten wird über: „Welchen en hat 
der Arbeiter von einer ſtarken Berufsorganiſation.“ 


* [Eifenbahnunfälle auf Wegeübergängen.] Der 
Eiſenbahnminiſter hat unlängſt den Eifenbahn- 
directionen eine Zuſammenſtellung der im Bereiche der 
preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen in den leiten drei 
Jahren auf Wegeübergängen der Haupt- und Neben- 
eiſenbahnen vorgekommenen Unfälle zur Kenntniß⸗ 
daß di zugehen laſſen, aus welcher u. a. hervorgeht, 
daß die Jahl derjenigen Unfälle, die darauf zurück- 
uführen find, daß die Wegeſchranken nicht ge- 
chloſſen waren, im letzten Jahre nicht nur mehr 
als die Hälfte aller auf Wegeübergängen der Kaupt⸗ 
bahnen vorgekommenen Unfälle ausmacht, ſondern 
auch gegen die der beiden Vorjahre größer geworden 
iſt. Es wurden im Jahre 1899 auf Wegeübergängen 
im ganzen 109 1 überfahren, wovon 62 auf 
Hauptbahnen und auf Nebenbahnen entfallen. Der 
Eiſenbahnminiſter hat in Folge deſſen die Eifenbahn- 
directionen beauftragt, mit allem Nachdruck auf die 
Befolgung der für den Schrankendienſt gegebenen 
Vorſchriften hinzuwirken und Verſte hiergegen 
unnachſichtlich zu ahnden. 


* [Befeitigtes Berkehrshindernip.] In der alten 
bekannten Cigarrenbude auf dem Heumarkt, die jo 
manches eingebracht hat, aber auch ein unliebſames 
Verkehrshindernig geweſen und nunmehr von der 
Stadt angekauft worden iſt, wurde geſtern Abend die 
letzte Cigarre verkauft und heute Vormittag fand durch 
Meiſtgebot der Verkauf der Bude zum Abbruch ſtatt. 


‚m. [Seeamt.] Heute Vormittag 10 Uhr trat das 
hieſige Seeamt unter dem Vorſiß des Herrn Land. 
gerichtsdirectors Wedekind zuſammen, um in zwei 
Unfallſachen auf See zu verhandeln. der erſte Unfall 
betrifft den Kieler Dampfer „Karl“, der am 
6. September bei Heifterneft die Schiffsſchraube ver ⸗ 
loren hat. Das Schiff hatte am 5. September Stettin 
verlaſſen, um nach Danzig zu fahren. Die 
des „Karl“ lag dem Capitän Eckardt 
ob. ach der Ausfage des Capitäns ging 
die Fahrt bei leichter Brife gut von ſtatten. Am 
6. Sept., Nachmittags 1½ Uhr, verſpürte die Schiffs 
mannſchaft plötzlich einen peftigen Ruk. Eine nähere 
Unterſuchung ergab dann, daß das Schiff die Schraube 
verloren hatte. Der Capitän verſuchte nun durch Auf- 
hißung von Segel näher an Land zu kommen. Dies ge- 
lang jedoch nicht. Einige Stunden ſpäter kam der Stettiner 
Dampfer „Nordſtern“ in Sicht, der den „Karl“ ins 
Schlepptau nahm und in den hieſigen Hafen ein- 
ſchleppte. Eine ana — en en ergab, da A 
Schraubenwelle glatt abge ur 


die 


lang es 
Welle jo 


beſtimmte zu der e 
ork- 


ormittags 11 Uhr, anberaumt. 
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Fahrt von Pomarao in Portugal nd) 
27. Auguft d. J. infofern ein Unfall zugeſtoßen, als er 
bei einer kurzen Biegung in dem portugiefiihen Fluß 
Guadiana auf Grund lief. 0 wurden mehrere 
anken des Schiffes verbogen und ver- 
chiedene Nieten herausgeſtoßen. Das Verbiegen 
der Planken war nicht weiter gefährlich, doch 
drang durch die Löcher, wo die Nieten heraus ge- 
eb d waren, Waſſer in das Schiff. Dies konnte 
edoch bald durch Berkeilen der Löcher mit Holz ver- 
be werden. Schwierig war nach der Ausjage des 
apitäns Herrn Garbe die Losbringung des Schiffes 
von rund. Am 27. Auguft erfolgte das Auflaufen 
und erſt am 6. Sept. gelang es, das Schiff mit Hilfe von 
Schleppdampfern wieder flott zu machen. Die Ladun 
befland aus Schwefelkies. Der durch den Aufentha 
und die Losbringung des Schiffes entſtandene chaden 
beläuft ſic auf ca. 250 Pfund. Das Schiff langte, 
trohdem eine ordentliche Reparatur dort nicht vor- 
genommen werden konnte, glücklich hier in Danzig an. 
Auch hier kann daſſelbe nicht reparirt werden, da es 79 Mtr. 
lang iſt und deshalb hier nicht aufgebracht werden 
kann, Daffelbe wird nun mit einer Ladung Holz nach ah 
land gehen, wo es eingehend reparirt werden ſoll. 
Die Kauptſchuld an dem Unfall liegt nach der Ausſage 
des Capitäns ſowie des erſten Steuermanns daran, 
daß das Schiff keinen Kiel hat und daß die 
Guadiana an der betreffenden Stelle eine ſehr 
ſtarke Strömung hat. der Reichscommiſſar 
daß er Anträge nicht zu ſtellen habe, 
1 natürlichen 
Verhältniſſen zuzuſchreiben iſt und der Führung des 
Schihies keine Schuld treffe, jedoch ſollten Schiffe 
von ſolcher Länge nicht den Hafen von Pomarao auf- 
ſuchen. Das Urtheil des Seeamts ging ebenfalls 
dahin, daß der Mannſchaft des Schiffes keins 
Schuld treffe. 


[Krieger. Verein.] am 14. Oktober wird der 
nichtüniformirte Krieger-Verein fein Stiftungsfeſt im 
Bildungsvereinshaufe feiern. 


[artenbau- Verein.] Bei zahlreicher Betheiligung 
unter nahm geftern Nachmittag der Verein ſeine letzte 
diesjährige Sommer-Excurſion und zwar nach Schell⸗ 
mühl zur a e der Culturen des Herrn G. 
Schnibbe. Bietet der Beſuch einer größeren Gärtnerei 
ſchon den Fachmännern meiſt ſehr viel des Neuen und 
J dbb ( 


ein wunderbarer Vorgang ab. dennoch ift er 
nicht fo wunderbar, daß wir die Beranlafjung 
dazu nicht begreifen könnten, denn das ganze 
Spiel des Erſcheinens von Meteoren, die in 
klaren, dunſtfreien, wolkhen- und mondloſen 
Nächten durch ihr Erglühen und Leuchten uns 
einen ſo glänzenden Anblick darbieten, vollzieht 
ſich einfach nach den Geſetzen der Natur. Und in 
wie verſchiedener Lichtſtärke zeigen ſie ſich! 
Etliche Meteore erleuchten die Gegend ihres 
Erſcheinens taghell, wie wenn mitten in der 
Nacht eine Sonne viele Secunden, ja bisweilen 
Minuten lang am Kimmel dahinzöge; manche 
verbreiten roa einen Schein, der heller iſt 
als der des Bollmondes; viele leuchten heller als 
die uns allen bekannte Venus, die im letzten 
Frühjahr als Abendſtern die ganze Fülle ihrer 
Schönheit entfaltete und jetzt als Lucifer uns 
ihren Morgengruß entbietet. Die meiſten Meteore 
endlich ſtrahlen, wenn auch nur eine Secunde 
lang, wie helle Sterne, die aus weiten Fernen 
freundlich auf uns herniederſchauen. 


Bedarf an gärinerifhen Erzeugniſſen zumeift den 
ke te Stadt entnimmt und deshalb ſelten 
Gelegenheit zum Beſuche einer Gärtnerei hat, erſt 
recht eine Vorſtellung von den tauſend intereſſanten 
Einzelheiten und den unendlichen Nühſalen⸗ mit denen der 
Gärtner zu thun hat. — In der Schnibbe ſchen Gärtnerei 
werden auf ziemlich ausgedehntem Terrain we Zweige 
des Gartenbaues in zum Theil recht umfangreichem 
Maßze betrieben: Baumſchul- und Zopfpflanzenculturen. 
Dieſe letzteren haben in den letzten Jahren eine nicht 
unweſentliche Lewellerung erfahren durch Neuanlage 
mehrerer auf das feen, lieber eingerichteter Gewächs 
häufer, Miftbeetkäften, Ueberwinterungskeller, Waſſer- 
leitung mit Motorbetrieb. Mit großem Intereſſe 
wurden unter Führung des Beſitzers zuerſt die in den 
Gewächshäuſern und Miſtbeetkäſten befindlichen 
Palmen, Farn, Pelargonien, Enclamen und Primel- 
culturen beſichtigt, welche in den einzelnen 
Gattungen meiſt durch tauſende Exemplare vertreten 
— durch ihr üppiges Gedeihen beſtes Zeugniß von 
dem Fleiß und den reichen Erfahrungen des 
Cultivators abgaben. Auch bei dem alsdann 
unternommenen Rundgang durch die Baumſchule fiel 
das kräftige und friſche Wachsthum der Goniferen-, 
Zierſtrauch- und Baumbeſtände auf. Nach kurzer, zur 
Einnahme dargebotener Erfriſchungen gehaltener Kaſt 


verabſchiedeten die Theilnehmer, um ſich in Cang- 
fuhr — Tite pi lichen Nachſitzung zu ver- 
einigen. — Am nächſten Sonntag veranſtaltet der 


Perein eine Ausftellung der im Frühjahr an mehr 
als 700 Schulkinder vertheilten Pflanzen in der von 
der Friedrich Wilhelm-Schützengeſellſchaft zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Schie ze. Die Au ung ift von 
10: 1355 Uhr Vormittags für das Publikum unent- 
geltlich geöffnet. 


-r. [Umfangreiche Getreidediebſtähle.] Seit längerer 
Zeit hatte man die Beobachtung gemacht, daß auf dem 
Legethor-Bahnhofe ſowohl wie von der 3 
wiederholt Getreide geſtohlen worden war. Die bis- 
herigen Nachforſchungen blieben erfolglos, obwohl die 
Eriminalpolizei eifrig recherchirte. Vorgeſtern wurde 
nun der Arbeiter Franz Romezikowski, der bei dem 
Fuhrhalter Herrn Marſchall als Kutſcher beſchäftigt 
wird, dabei betroffen, als er 20 Centner Weizen nach 
dem Speicher des Speicherwaarenhändlers Friedrich 
Böhm fuhr. da R. angab, von ihm unbekannten 
Perſonen den Auftrag erhalten ju haben, den 
Weizen zu Böhm zu bringen, wurde weiter ge- 
foricht. Böhm gab an, den Weizen von unbekannten 
Perſonen gekauft zu haben. Von der Criminalpolizei 
wurde darauf ſowohl die Verhaftung des Romcfikows ki 
wie die des Böhm vorgenommen. Weiter wurde noch 
feftaeftellt, daß vor einigen Tagen ca. 10 Etr. Getreide 
be Böhm abgeladen worden find. Auch dieſe Ladung 
B. von unbehennten Perſonen gekauft haben. Der 
Preis, den B. angiebt gezahlt zu haben, ſteht erheblich 
unter dem Marhipreiſe. Nomczikowski iſt geſtern 
wieder aus der Haft entlaſſen worden. Derſelbe giebt 
an, er ſei von drei Männern, als er die Straße ent- 
lang fuhr, angehalten worden. Dieſe hätten ihm ge- 
fagt. fie hätten ſchon mit feinem Arbeitgeber ge 
er, N., ſolle nun im Einverſtändniſſe mit Herrn 
Marichall eine Ladung Getreide vom Bahnhof 
nach dem Böhm'ſchen Sund bar 8 Dieſen Auf- 
trag habe er ausgeführt und da 5 Mk. Zuhrlohn 
und 1 Mk. Trinkgeld erhalten. Die 5 Mk. Fuhrlohn 
hat N. thatſächlich an den Inſpector des Herrn 
Marſchall abgeführt. Der verhaftete Böhm verblieb 
unter dem Derdacht der ſchweren Hehlerei in Haft. 
Derſelbe wird noch durch eine andere inzwiſchen feſt⸗ 
geſtellte Thatſache belaſtet. Es erſchien nämlich vor 
mehreren Tagen ein Junge bei ihm, der einen 
anonymen Zettel überbrachte. Der Abſender ſchrieb in 

demſelben, daß er von den Getreidediebſtählen wiſſe, 
2885 ſchweigen wolle, wenn ihm Böhm 20 Mk. zahle. 
ſoll dem Jungen auch wirklich die 20 Mk. gezahlt 
baben. — Weiter erfahren wir amtlicherſeits, da 
thatſächlich Diebſtähle nur auf dem Güter bahnho 
verübt werden find, obwohl auch von anderer Geite, 
u. a. ne 3. aan. Augen Beat — nd, 
daß Getreide verſchwunden fein ſoll. Als der Tha 
Sesbächtig iſt auch ber rbeltel Nubelf Kelpin 
verhaftet worden, der auch geſtändig iſt, zweimal 
Setreibediebſtähle und zwar zu 10 ew. 20 Säcken 
ausgeführt zu haben. Für das Getreide habe er 100 
bezw. 200 Mk. gelöſt und das Geld mit einem Ge- 
noſfen, den er kennen will, vergeudet. Ein auch des 
Diebſtahls verdächtiger Arbeiter S., der bisher noch 
nicht feſtgenommen werden konnte, hat erſt kürzlich 
eine ‚dreijährige Zuchthausſtrafe verbüßft. 


* Tünfall.] Der Arbeiter Paul Peters aus Langenau, 
welcher am Güterbahnhof mit Zortſchaffen von Erde 
beschäftigt war, wurde geſtern Nachmittag von einer 
Lowry überfahren, wobei ihm . Zehen des 
Unken Fußes abgequetſcht wurden. Nachdem ihm im 
Olivgerthor-Cazareth ein Noihverband angelegt worden 
war, erfolgte die Ueberführung mit dem Sanitäts- 
wagen nach dem Lazareth in der Sandgrube. 


„ Tunfall.] Heute früh gerieth der Arbeiter Er nſt 
Bebnarstzi in der hieſigen Siſcher'ſchen Brauerei in das 
Getriebe der Maſchine, wobei ihm vier Finger der 
linken Hand forigerifien wurden. Mittels des ſtäbti⸗ 
ſchen Sanitätswagens wurde der Schwerverletzte nach 
dem chirurgiſchen Lazarett} in der Sandgrube gebracht. 


„ISelbſtmord.] Anſcheinend in Anwandlung einer 
Geiſtesſtörung hat ſich in Neufahrwaſſer Kerr L. geſtern 
Abend durch Erſchießen das Leben genommen. 


„ TMaeansenlifte für Mititäranwärter,] Bom 
1. Oktober bei der Oberpoſtdirection in Danzig Land- 
brieftrüger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mn. — 
Dom 1. Dezember wie vor. — Bon ſogleich in Pelplin 
(Sireis-Ausjchuß Dirſchau) Chauffee-Auffeher, 75 Mk. 
monatlich. Köchſtgehalt 1350 Mk. — Bon fofort im 
Seebade Stolpmünde Polizeiſergeant, 800 Dir. Gehalt, 
100 tk. Wohnungsgeld und 100 Mk, Kleidergelder. 
Gehalt ſleigt bis 1200 Mk. — Dom 1. Januar bei der 
Sberpoſtdirection in Königsberg Landbriefträger, 700 
Mark Gehalt und 60 bis 180 Mh. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. Vom 
J. Oktober beim Hauptzollamt in Pillau Amts- 
diener, 900 Mk. Gehalt, 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuf 
und 60 Mk. Dienſtbekleidungszuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
1200 Mä. — Bon ſofort beim Kreis aus ſchuß Pr. Holland 
Kreisausſchuß-Aſſiſtent. 1500 Dik. Gehalt, das bis 
2400 Dih, ſteigt. — Dom 1. Januar beim Poſtamt 
Demmin Landbriefträger, 700 Mz. Gehalt und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bon ſofort beim Magiftrat 
in Greifenberg Polizeiſergeant, in Ne 1000 Mk. 
Einkommen, das bis zu 1500 Mh. ſteigt. 


“= [Wochennahweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
. bis 22. September 1900.] Lebendgeboren 
#9 männliche, 44 weibliche, ins geſammt 93 Kinder. 
Zodtgeboren 1 männliches, 4 weibliche, insgeſammt 
5 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene): 
43 männliche, 31 weibliche, insgeſammt 74 Perſonen. 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 28 ehelich, 
6 auferehelich geborene. Todesurſachen: Scharlach 1 
Diphtherie und Croup 1, Unterleibstuphus inel. 
gaſtriſches und Mervenfieber 1, acute armkrank- 
heiten wer Brechdurchfall 30, darunter a) Brech. 
durchfall aller Altershlaffen 28, d) Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr 24, Lungenſchwindſucht 12, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 5, alle 
übrigen Krankheiten 18. Gewaltſamer Tod: Derun⸗ 
glückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Ein 
wirkung 6. 7 


Polizeibericht für den 27. September.] Ver- 

et: 6 Perſonen, darunter 2 Perſonen de u Dieb- 
hs, 2 Perſonen wegen Widerſtandes, Perſon 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Ob- 
dachloſe. — Gefunden: Qulitungs karte für 8 
Augufte Müller, 1 weißes Taschentuch, gez. dia, 


Lehrreichen, fo gewinnt der Laie, welcher heute ſei Tr. 


wen. & 


Brenner von einer Petroleumlampe, 


abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction; ein 
Regenmantel, am 21. Auguſt cr. 1 Kopfkiſſenbezug, ab- 
zuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau zu Langfuhr. Die 
Empfangs berechtigten werden 1 aufgefordert, 
ia zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 

ahres im Fundbureau der königl. Polizei-Direction zu 
melden. — Verloren: 1 goldene Damen-Nemontoiruhr 
mit kurzer goldener Kette und einer Quaſte, abzugeben 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Der Kaiſer in Nominten. 


Nominten, 25. September. Wie wir bereits 
gemeldet, hat der Kaiſer geſtern Abend einen 
ganz kapitalen Vierundzwanzigender als erſte 
Jagdbeute erlegt. Allgemein war die Freude ob 
dieſes ſehr ſeltenen Jagdreſultates, denn nur ſehr 
wenig Kirſche erreichen dieſe hohe Endenzahl, 
was auch daraus hervorgeht, daß der Kaiſer in 
den 11 Jahren, außer dem Vierundvierzigender, 
noch keinen Kirſch mit ſolch hoher Endenzahl er- 
legt hat. das Geweih, nicht übermäßig lang, 
u ſtarke maſſive Stangen, in der rechten 

tange 12, in der linken 9, lange gut aus- 
gebildete Enden mit weißen Spitzen. Das Ge. 
weih zählt zu den beiten, die der Kalſer bis jetzt 
aus der Haide beſitzt. um 8 uhr wurde der 
Kirſch unter den Fenſtern des Speiſeſaals bei 
bengaliſcher Beleuchtung zur „Strecke“ gebracht, 
dazu ertönte das Signal „Hirſch todt“ vom 
Jagdhaus ins dorf hinab. die heutige 
Frühpürſche fand wiederum im Szittkehmer 
Revier ſtatt, jedoch kam ein guter Kirch 
dem Herrſcher nicht zu Schuß. Im Laufe 
des Vormittags wurde der Dierundzwanzigender 
von der Strecke nach einer Lichtung im Gehölz 
unweit des Jagdhauſes gefchafft, woſelbſt man 
ſetzt den Thiermaler Profeſſor Frieſe eifrigſt be- 
ſchäftigt ſieht, den in maleriſcher Stellung da⸗ 
liegenden Kirſch auf der Leinwand abzuzeichnen. 
Die Nachmittagspürſche findet im Revier Naſſaven 
beim Zorjtmeifter v. St. Paul ſtatt, es find daſelbſt 
einige recht ſtarke Firſche gemeldet. Der Aufent- 
halt des Kaiſers in der Faide wird vorausſicht⸗ 
lich bis zu den erſten Tagen des Oktober dauern. 
Für den nächſten Sonntag iſt bereits Gottes- 
dienſt in der St. Fubertuskapelle befohlen worden. 


-- Aus dem Danziger Werder, 26. Sept. Es 
hat nunmehr den Anſchein, als ob die hieſigen 
Bewohner dem Ziele, die von den Behörden 
bereits beſchloſſene Kleinbahn zu erhalten, immer 
näher kommen. die zu dieſem Zwecke ſtattge⸗ 


habten Landvermeſſungen haben aufgehört und 


gegenwärtig werden Bohrungen an den Ueber- 
führungsftellen angeſtellt, um den Grund und 
Boden zum Bau von Brücken, die während des 
Winters gebaut werden ſollen, wenn derſelbe 
nicht zu ſtreng ſein wird, zu erforſchen. Im 
zeitigen Frühjahr ſoll dann das Legen der Schienen 


beginnen. Die Fertigſtellung des Geleiſes ſoll jo 
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gefördert werden, daß die Bahn am 1. April 1901 
dem Verkehr übergeben werden kann. ? 

s. Prauſt, 27. Gent. Heute Nacht brach in Arief- 
kohl ein größerer Brand aus, der Scheunen und 
Stallungen des Hofbeſitzers Ernſt Andres in Aſche 
legte. Die Entſtehungsurſache des Zeuers iſt noch 
unbekannt. Acht Schweine kamen in den Flammen um. 
8 Neuſtadt, 26. Sept. Heute fand im evangeliſchen 
Vereinsſaale hierſelbſt eine Kreisſunode ſtatt, den 
Vorſitz führte an Stelle des erkrankten Herrn Pfarrers 


nendum des königl. Conſiſtoriums: „Die Anwendung 
der vorhandenen allgemeinen und örklichen kirchlichen 
Zuchtmittel!“ gehalten. Nach Berichterſtattung über 
den Stand des diakoniſſenweſens im Synodalbezirke, 
der Gustav Adolf-Sache, der Waiſenunterbringungs⸗ 
kaſſe, der Pfarrerwittwen- und Waiſenkaſſe der 
Diöcefen Neuſtadt und Carthaus, und über das 
Rechnungsweſen der Synode wurde beſchloſſen, einen 
Betrag von 60 Mk. für die Theilnahme eines Geift- 
lichen aus dem Synodalbezirke an dem im Frühjahr 
1901 in danzig zu veranſtaltenden, etwa acht Tage 
währenden Inftructionscurfus zu bewilligen. Die Er- 
ſatzwahl eines Mitgliedes des Synodal-Rechnungs⸗ 
Ausfchuffes fiel auf Herrn Pfarrer Müller-Leßnau. 
7 Reuftadt, 25. Sept. Der Termin für die Herbſt⸗ 
ferien der Landſchulen des hieſigen Kreiſes ift dahin 
abgeändert worden, daß dieſelben nicht, wie früher 
beſtimmt war, vom 21. September bis 13. Oktober 
d. 3s., ſondern vom 1. bis 20. Okkober einſchließlich 
währen ſollen. — Zu Ehren des zum 1. Oktober er. 
nach Gr. Lohberg von hier verſetzten Herrn Predigers 
Schwandt fand heute in Wodtkes Hotel ein Herren- 
Abend ſtatt, zu welchem ſich die Freunde und Be- 
kannten des Scheidenden zahlreich eingefunden hatten. 
— Bei dem geſtern von der hieſigen Schützengilde ver- 
anſtalteten Preisſchießen erhielt Herr Kolelbeſitzer 
Alechner die erſte, Kerr Uhrmacher Lehmann die 
weite und Kerr Zimmermeiſter Geiger die dritte 
rämie. 

N Berent, 26. Sept. Heute bezogen hier zwei Es- 
cadrons des 1. Leibhuſaren-Regiments und ein 
Detachement Train, vom Kaiſermanöver bei Stettin 
kommend, Quartier, bleiben morgen als Ruhetag auch 
noch hier und begeben ſich dann in ihre Garniſonen 
urück. — Geſtern Abend hatten wir verbunden mit 
etwas Gewitter durchdringenden Regen, der zum Theil 
ußartig war und beſonders der friſch eingebrachten 
oagenjaat zu gute kam. 

* Elbing, 26. September. Bureauvorſteher 
eenzky, der bei dem Rechtsanwalt Juſtizrath 
Horn hierſelbſt thätig war, wurde wegen Unter- 
ſchaguagen verhaftet. 


n neuerer Zeit hörte man davon, daß L. feine 


Stellung als Bureauvorſteher bei einem Rechts- 
anwalt dadurch miß brauchte, daß er Leute, die 
einen Prozeß gewonnen oder in einer anderen 


ſchwebenden Gache gut abgeſchnitten hatten, anpumpte. 
Bekannt war, daß Lenzki ſich in ſteter Geldverlegenheit 
befand, und daß die noch laufenden Schulden eine 
hübſche Summe ausmachen. Ueber den Anlaß, der 
ur Verhaftung 8 wird Folgendes bemerkt: 
enzki hatte von feinem Chef, dem Juſtifrath Korn, 
im Mai d. Is. Mk. zur Weiterbeförderung an 
Rechtsanwalt Conrad in X. erhalten. Herr Conrad 
wartete indeß vergebens auf das Geld. Wahrſcheinlich 
Sah L. der Meinung geweſen ſein, daß ſich die 
Sache nicht mehr länger unterdrücken lief, und fo 
lief denn dieſer Tage der obige Betrag auf tele- 
graphifche Anweiſung bei Conrad ein. Lenzki be- 
hauptete Herrn Staatsanwalt Michaelis gegenüber, der 
geſtern die Verhaftung im Bureau des Beſchuldigten 
vornahm, daß er zwar im Mai die 3900 Mk. erhalten 
und die Abſicht .* habe, das Geld in Papier ein- 
Er er wiſſe aber nicht mehr, durch wen und 
ei wem das Wechſelgeſchäft vorgenommen worden ſei. 
Das Papiergeld habe er alsdann in einen Actendecel 
Lagen ohne es wieder zu finden. Erſt in den letzten 
agen ſei es ihm wieder in die Hände gefallen. Staats- 
anwalt Michaelis rieth dem Angeſchuldigten, in ſeinem 
eigenen Intereſſe dieſen offenbaren Schwindel zu unter- 
laſſen, denn die Erzählung würde 75 doch kein Menſch 
am: Außerdem fehlt ein Betrag von einigen 
h, deſſen Unterſchlagung Lenzki ebenfalls zur aſt 
gelegt wird. Ein Geſuch des Angeſchuldigten, vor 
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zu 


NEN ‚Herr pfarrer Berer-Bohlfchau. | 
Herr Pfarrer Geeger-Hela ab. Bon gerrn 
Rule Leßn 5 ein über da 


feiner Abführung noch einmal feinen Chef 7 ſchaften Jeuersbrünſte entſtanden. Ein» große 


ſprechen, wurde abgelehnt; denſelben Erfolg hatte 
das Geſuch um Belaſſung auf freiem Fuß. 

Zu einer Beſprechung über den Achtuhr-LCadenſchluß 
12 geſtern Abend eine von über 150 Herren beſuchte 

erſammlung ſtatt. Nachdem Herr Wiebe die be- 
treffenden Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung 
verleſen hatte, entwickelte ſich eine ſehr lebhafte Debatte 
bezüglich der Jeſtſetzung bezw. der Zeit des allgemeinen 
Ladenſchluſſes. Die Majorität der Verſammlung ſtimmte 
ſchließlich dafür, allgemein die Geſchäfte Vormittags 
um 7 Uhr zu öffnen und Abends um 8 Uhr zu 
ihließen. Nur die Fleiſcher, Backer und Cigarren- 
händler werden in der Angelegenheit des allgemeinen 
Ladenſchluſſes geſondert vorgehen, da ſie nach den von 
ihren Vertretern abgegebenen Erklärungen wegen der 
Eigenart ihres Geſchäftsbetriebes den Adytuhr-Laden- 
ſchluß nicht einführen können, ohne bedeutende Ver- 
luſte zu erleiden. 

O Culm, 26. Sept. Kürzlich brannte in Kl. Czyſte 
das dem Beſitzer Fuchs gehörige Wohnhaus nieder. 
Drei ende verloren ihr ganzes Habe und 
die Arbeiterfrau Rinder fand in den Flammen ihren 
Tod. F., der die Frau aus dem brennenden Haufe 
retten wollte, hat ſelbſt ſchwere Brandwunden davon- 
getragen. Heute wurde durch den Gendarm Bolk- 
mann-Culm der Brandſtifter in dem neunjährigen 
Arbeiterſohn Fleiſchhauer ermittelt. 

horn, 27. Sept. (Tel.) Das Schwurgericht ver- 
urtheilte in feiner heutigen Sitzung den Oberpoſt⸗ 
affiftenten Emil Meißner aus Briefen wegen Unter- 
ſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte zu neun 
Monaten Gefängniß. 5 

L. Kreis Heilsberg, 26. Sept. Bewundert wird 
hier die Leiſtung eines 91jährigen Greiſes, des 
Schmiedemeiſters und r Koch aus 
ee Eines Tages war an der Klingelglocke 
lofler Springkorn der Strang geriſſen. Die 
Glocke befindet ſich ganz oben im Thurme. Um nun 
den Schaden auszubeſſern, müſſen ganz gefährliche 
Kletterpartien gemacht werden. Von den jungen 
Leuten wagte ſich niemand hinauf. Ehe man ſich ver- 
ſieht, hat da unſer alter Freund den Rock ausgezogen 
und ohne ein Wort zu ſagen, befindet er ſich bereits 
auf dem gefährlichen Wege. In ganz kurzer Zeit iſt 
der Schaden zurechtgemacht und der jugendfriſche Greis 
wieder wohlgemuth unten. 


Vermiſchtes. 


Die Verſchwundenen von der Expedition des 
Herzogs der Abruzzen. 

Chriſtiania, 25. Sept. Vor dem hiefigen Ge- 
richt fand heute das Verhör von ſieben gtalienern 
ftatt, unter denen ſich auch der Dr. Cavalli be- 
findet, in der Angelegenheit der verſchwundenen 
Mitglieder der Expedition des Kerzogs der 
Abruzzen. die Verhörten erklärten, die ver- 
chwundenen Querini, Ollier und Stocken hätten, 
wie die anderen Sonderexpeditionen, Inſtru- 
mente, Gewehre, Munition und Lebensmittel auf 
10 Tage für ſich und 10 Hunde gehabt. Am 
22. April wurden drei Norweger als Hilfs- 
expedition ausgeſchicht. Sie kehrten am 10. Mai 
zurück, ohne ein Spur der Verſchwundenen ge- 
funden zu haben. Eine weitere Hilfserpedition 
unterblieb. Cavalli glaubt, die Verſchwundenen 
ſeien verunglückt und hält es für zwecklos, eine 
weitere Unterſuchung anzuſtellen. Bei Antritt der 
Keimreiſe wurden Vorräthe aller Art zurück- 
gelaſſen für den Jall, daß die Verſchwundenen 
urückkehrten; ein gleiches geſchah auch an der 
füdlichen Spitze Franz Joſefs-Lands 


Kleine Mittheilungen. 
*[Kreuzottern um Berliner Thiergarten?] 
5 zen Aufftand gab es 


Mütter hielien mit ihren Bingen ringsum die 


Bänke beſetzt, als plötzlich einige Mädchen be- 
merkten, daß, langſam näher kommend, zwei 
Kreuzottern ſich auf dem Promenadenwege be- 
wegten. Ein fürchterliches Geſchrei erhob ſich. 
Alles ſtürmte in wilder Flucht davon. Selbſt ein 
alter Herr, der behaglich auf einer Bank dem 
Spiele der Kinder zuſah, ſuchte vor den gefähr- 
lichen Reptilien das Weite. Nur drei Jungen im 
Alter von 7—8 Jahren ſchienen vor den Ottern 
keine große Angſt zu haben. Und das hatte auch 
ſeinen guten Grund, denn die Ottern waren 
wirklich nicht beſonders gefährlich, da ſie, wie 
die „Berl. 31g.“ erzählt, aus buntem Tuch ange- 
fertigt waren und von den Jungen an weißen 
Zzwirnfäden gezogen wurden. Die Uebelthäter 
verſchwanden jedoch ſchleunigſt, da die angeführten 
Mütter und Fräuleins ihre Schirme in gefahr- 
drohender Weiſe zu ſchwingen begannen. 

* Schwiegermamas Bellmärmer und die 
Flensburger Stadkväter.] Mit einer eigen- 
thümlichen Kundegeſchichte hatten ſich, wie aus 
Flensburg gemeldet wird, die dortigen ſtädtiſchen 
Collegien in ihrer letzten Sitzung zu beſchäftigen. 


Es lag der Antrag eines Locomotivführers vor, 


in weichem ſolcher um Steuerfreiheit für einen 
Kund bat, weil er ſeiner alten Schwiegermutter 
angeblich als „Jußwärmer“ diene. Während 
zwei der anweſenden Stadtverordneten für die 
Bewilligung des Antrages waren, äußerte ſich 
ein dritier Stadtvater ſehr lebhaft dagegen, in- 
dem er von einem „Beitſchlaf“ der Kunde nichts 
wiſſen wollte; Hunde gehörten eben nicht ins Bett. 
Nachdem der Stadtverordneten - Vorſteher feine 
Meinung dahin ausgeſprochen hatte, daß der 
Magiſtrat allein dieſe Kundegeſchichte ſchlichten 
ſolle, einigte man ſich ſchließlich dahin, dem 
Petenten aufzugeben, zuvor ein ärztliches Atteſt 
über die Nothwendigkeit des Hundes als Bett⸗ 
wärmer der Schwiegermutter beizubringen. 


* [Aus einer Dorſſchule] bei Bunzlau erzählen 
ſchleſiſche Blätter folgende Geſchichte: der zweite 
Lehrer des Dorfes war von der Ableiſtung einer 
ſechswöchigen Uebung in die Keimath durück⸗ 
gekehrt. die Schulkinder hatten es ſich nicht 
nehmen laſſen, ihrem Lehrer einen ehrenhaften 
Empfang zu bereiten. Sie hatten überall im 
Klaſſenzimmer Blumenſchmuck angebracht. Nicht 
nur die Eingangsthür, ſondern auch Katheder 
und Stuhl waren mit Guirlanden geſchmückt. 


Die freudige ueberraſchung des Lehrers war 


hierüber groß, ſo daß die erſte Schulſtunde einen 
urgemüthlichen Verlauf nahm. Aber ſchon in der 
nächſten Stunde rief ein Schüler den Zorn des 
Lehrers hervor, fo daß dieſer dem Jaulpelz die 
Kehrſeite mit „ungebrannter Aſche“ bearbeiten 
wollte. Er ging auf den Platz zu, wo er das 
Stöckchen aufbewahrte. Als er jedoch das ſpaniſche 
Rohr erblickte, da war im Augenblick ſein Zorn 
verraucht und ein Lächeln überflog feine Züge, 
denn — auch der Stock war reich mit Blumen 


umwunden. 

Kaſſel, 27. Sept. (Tel.) Ein furchtbares An- 
wetter hat in der ganzen Provinz Heſſen und in 
den Nachbarprovinzen großen Schaden ange- 


richtet. Durch Blitzſchlag find in zahlreichen Ort 


hkows ki. 


und gut genährte ältere Bullen 28 M, 


A 
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Anzahl von Gebäuden iſt eingeäſchert. Hlehrege 
perſonen wurden vom Blitz erſchlagen. 
Flensburg, 26. Sept. Geſtern Nachmittag 
kenterte auf der hiefigen Jöhrde ein Segelboot 
mit drei jungen Leuten. Alle drei find ertrunken. 


Standesamt vom 27. September. 

Geburten: Kaufmann Berthold Kuhn, T. — Kutſcher 

errmann Pintzke, I. — Maſchinenmeiſter Franz 

angel, S. — Schiffszimmergeſelle Heinrich Meyer, S. 
— Königlicher 9 Franz Rehberg, T. — 
Hausdiener Hermann Haushalter, T. — Briefträger 
Wilhelm Meydam, T. — Schloſſergeſelle Gottfried 
Schnelle, S. — Schloſſergeſelle Karl Großmann, . — 
Heizer Johannes Hjetting, T. — Kaufmann Carl 
Siewert, S. — Schmiedegeſelle Carl Plotzle, S. — 
Maſchinenſchloſſer Albert Engel, S. — Schiffsführer 
Hermann Mueller, T. — Unehelich 2 S. 

Kufgebote: FJährführer Guftav Oskar Naunien und 
Eliſabeth Charlotte Hedwig Baecker. — Schloſſer 
Suſtav Auguft Endruhn hier und Johanna Charlotte 
Bludau — Schmied Johann Wilhelm 
Ziſcher ier und Auguſte Wilhelmine Lemke zu 
Gnieſchau. — Königl. Proviantamts-Aſſiſtent Guſtav 
Hermann Lueck zu Kaſelhorſt und Clara Anna Selma 
Aue geb. Demus, zu Königsberg. — Arbeiter Adolf 

udolf Herrmann Plachetzuy und Albertine Julianne 
Stanislawski. — Seefahrer Friedrich Neumann und 
Wilhelmine Zlorentine Suſanne N riſchewski. — 
Buchhalter Hermann Paul Wohlgemuth und Marie 
Hulda Mundt. — Schmiedegeſelle Friedrich Pannwitz 
und Julianne Rofalie Kamiſchke. 
Martin Ludwig Poſanski und Helene Johanna Cies- 
Sämmtlich hier. 

Heirathen: Kaſernen-Inſpector a. D. Carl Neumann 
und Agnes Baebelich. — Kaufmann William Lotzin 
und Frieda Striep. — Lehrer Hermann Recknagel und 
Clara Rennow. — Bureauvorſteher Theobald Wohl- 
gemuth und Margarethe Kochanski. — Maſchinen- 
ſchloſſer Bernhard Schröder und Margarethe Heilmann. 
Sämmtlich hier. — Königl. Amtsrichter Dr. jur. Ernſt 
Ziehm zu Strasburg Weſtpr. und Olga Hardt hier. — 
Kanzliſt bei der Landesverſicherungsanſtalt Walter 
. und Johanna Meller, beide hier. 

odesfälle: T. d. Mittelſchullehrers Johann en 
todtgeb, — Schmied Emil Rudolf Schock, 40 J. 8 M. 
— FT. d. Arbeiters Carl Heinrich Zoch, 8 W. — Unver- 
. Caroline Dutſchinski, 85 J. 5 M. S. d. 

alergehilfen Alonfius Paul Groth, 3 M. — T. d. 
Schloffergefellen Auguft Fiſcher, 7 W. — Frau Wil- 
helmine Auguſte Dopke, geb. A Vübest 71 J. 7 N. 
— Kanzleiſchreiber Bruno Adolf Hildebrandt, 66 J. 
6 M. — T. d. Buchd ruck-Maſchinenmeiſters Johannes 
Bartſch, 4 M. — Wittwe Conſtantia Erb, geb. 8 
79 J. — T. d. Eigenthümers Paul Hoffmann, 

— Unehelich 1 T. 


Danziger Börſe vom 27. September. 


Weizen in matter 7 85 * ut N in- 

ländiſchen 1 73 Gr. 135 M, 783 Gr. 142 N 

hellbunt 777 Or. 150 ML, 789 Gr. 161 ML, bund 

8 764 Gr. 140 M, re > eo 
Gr. 148 M, hochbunt 756, 152 MN. 

Gr. 153 M, 801 Gr. 154 M, weiß 761, 777, 788 Gr. 

153 M, 761, 788 und 791 Gr. 154 M, fein wei 

788 M, 777 Gr. 1551, M, und 796 Gr. 


Br. 1 
156 AN, 783 Gr. 157 M, 777 Gr. 148 712, FE: 
1 Gr. 1850 2 


780 und 788 Gr. 149 M, 
per Tonne. 


772, 788, 


— Marktpägter 


— * 


—— 


Roggen unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen i 
1 147 8 762 Gr. 127 M, für 


747 Gr. 126 M, 744, 
3 zum 3 5 55 = 2 ae 

r. per To. — Gerſte i ehandelt inlän e gro 
686 Gr. und 692 Gr. 136 . weiß 692 Gr. 140 . 
Chevalier 709 Gr. 1441, M, kleine 656 Gr. 127 M. 
poln. zum Tranſit große 698 Gr. 118 
Linſen ruſſ. zum Tranſit Keller- beſetzt 176, 183 4 
per Tonne bez. — Weizenkleie feine 4,10, 4,15, 4, 
per 50 Kilogr. gehandelt. 


Auftrieb vom 27. September. 

Bullen 1 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, mähig genährte jüngere 
nährte Bullen — M. — Ochſen 2 Stück. 1. Bolk 
bis zu 6 Jahren Al, 2. junge fleiſchige, n 
ausgemäftete Ochſen 27 M, 3. ältere ausgemäftete 
chſen — M. 4. mäßig genährte junge, und ge- 


Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 2 Stüch. 

fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — , 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 
25—26 , 
M. 5. gering genährte 2 und Kälber — 
— Kälber 2 Stück. 1.feinſte Maſtkälber (Vollmilch - Ma 
und beſte Saugkälber — Al, mittlere Ma 
Kälber und gute Saugkälber 36 M. 
Saugkälber M, ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe — Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M, 2. älter 
Maſthammel M, 3. mäßig genährte ng 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis 

1½ Jahren — M., 2. fleiſchige Schweine 3.38 
Al, 3, gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 30 MM. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Direction des Schlacht und Viehhofes. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 26. September. Wind: SW. 
Angekommen: Maria Cheeſeman, Reifh, Montrofe, 
geringe. — Rügen (GD.), Peters, Saßnitz, leer, — 
Eliſe Marie, Olſen, Vegeſack, Kohlen. — Charles, 
Kjeldſen, Lynn, Kohlen. 

Gejegelt: Enak (SD.), Budde, 
Lotte (SD.), Witt, Boſton, Holz. 

Den 27. September. Wind: S. 
Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Lübeck, Güter. 
— Argo (&D.), Lindberg, Hamburgſund, Steine. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Memel, leer. = 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
—— EEE nn 


behrlich nach kurzem Gebraueh. 
Sanitätsbehördlich geprüft. 


(Attest Wien, 3. Juli 1887.) 
5 
ul, 


2 anerkannt bestes 
Z AHNFPUTZ MITTEL. 


Das Ausspülen des Mundes mit einem Zahn- 
oder Mundwasser allein genügt nicht zur voll- 
kommenen Reinigung und Erhaltung der Zähne, 
Hierzu ist die Anwendung einer stets frischen 


2 


Tahnereme wie „Sarg’s Kalodont“ durchaus 


— — — ͤ—— ᷣ en — 
| Sehr praktisch auf Reisen. — Unent- 


nothwendig, welche wegen ihrer praktischen 
Verpackung in Tuben etc, dieser Anforderung 
voll entspricht. 


. 
Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verjendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. N. Mielek. Frankfut a. M. 


M per To. — 


. gering ge- 


fleiſchige ausgemäſtete Dchlen Jochen Allie 8 ; 


nährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
i 1. Voll- 


4, mäßig genährte Kühe und Kälber — - 


3. geringere 
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‚am Den koftet der Danziger Conrier für den Monat 
Ur 3 ı Pig, Oktober frei in's Haus. 

von den bekannten Abholeſtellen und von der 
ur 20 Pig. erpediton abgeholt 
der „Danziger Courier“ if ſonit die allerbilligste täglich erſcheinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat Oktober werden ſchon jetzt von den Austrägerinnen angenommen. 


7575 ET PRBGE EEE N RTERUERE EZERER Stadt: enter. 


10 It 2 Freitag, 7½—10 Uhr. Abonnements-Vorſtellung. P. P. D. 
0 auss r und arıs Novität. Zum dritten Male. Novität 
a Der gute Ton. 
e 


Luſtſpiel in 4 Akten von Sühring Barday. 
Sonderfahrten. 


1 1 . Berlin: Di t 2. 9., 16. 23. Au. 30, Oet. 
Dienstag-Reisen: an: Köln: 6 10. 1 8 * a. 31. Oct, 
Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin 300 Mark, ab Köln 60 Mark. 


i 1 Au Berlin: Mitt h, 3, 10., 17. 24. u. 31. Oct. 
Mittwoch-Reisen: Aim: Donnerst.,4., 11, 18..23. Oct. u. 1. Nov. 
Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin I. Ci. 400 Mark, II. CI. 330 Mark. 


im Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerkannt guten Hotels, 
sämmtlich in der Nähe der inneren Boulevards (im Mittelpunkt der Stadt) 
gelegen, Verpflegung (mit Tischwein), Führung, Besichtigungen, 
zu denen während der ganzen Dauer des Aufenthaltes Wagen 
bezüzlich Dampfer auf der Seine gestellt werden, Ausflüge 
Trinkgelder u. s. w. (12983 


Prospecte porto- und kostenfrei. 
unsere 31. Reise nden Spanien una Portugal 


wird am 7. October und 


. Reise um die Erde 


wird am 9. November angetreten. 


Oeffentliche Ladung. 


In der Strafſache 


gegen Berlowitz und Genoſſen wegen Uebertretung 
werden Sie, nachdem Sie gegen die Jul 1900 au 
des Berirks-Amts zu Ohra vom 10. Juli 1900 au 
gerichtliche Entſcheidung angetragen haben, im Auf- 
trage des Königlichen Amtsgerichts zur Haupt⸗ 
verhandlung auf 
den 13. November 1900, Vormittags 10%, Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht in Danzig, Neu- 
garten 27, Zimmer Nr. 1/2, parterre, geladen. 
Im Zalle Ihres unentichuldigten Ausbleibens 
wird dennoch zur Hauptverhandlung geſchritten 
werden. Sie find berechligt. Sich durch einen mit 
schriftlicher Vollmacht verſehenen Bertheidiger ver- 
treten zu laſſen, Das Gericht bleibt jedoch in allen 
Fällen befugt, Ihr perſönliches Erſcheinen noch an. 
zuordnen. (12993 
Zu der Verbande werden geladen 
als Zeugen: 


1. Königl. Gewerbe -Inſpector Garnn hier, 
2. Gendarm PDrener in Ohra. 


Danzi g, den 22. September 1900. 
3 a Lass, 2 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts 13. 


An 
1. die Jabrihbeſitzerin Fannn Berlowih, 
2. den Geſchäftsführer Herrn Wolff Veriowitz 


aus Ohra, 
jetzt unbekannten Aufenthaltes. 


Am 25. Auguft 1899 iſt zu Eickel, Kreis Bochum, der in 
Wanne wohnhafte Zimmermann Johann Gottfried Mannhoff 
gehörben. * war am 16. Deiember 1844 zu Danzig geboren und 
anden Religion. Seine ne en hat er beim 
4, Brandenb. Inf.-Reg. Nr. 24 abgemacht und nadfbem theils in 


Hamburg und Umgegend, theils in Danzig und Umgegend und 5 78 — 

uletzt in hiefiger Gegend gewohnt. Für feinen aus eiwa 1000 l. 25 

eſtehenden Nachlaß find Erben bislang nicht ermittelt. Es er. 

ge daher an etwaige Erben das Erſuchen, ſich baldigſt beim 

a e e Men, ane ee, en meiden ul e gegründet 
* „ ‚ e Et 0 2 2 

ihr Verhältniß zum Erblaſſer darzulegen. (12735 1868 Berlin W Friedrichstrasse 72 1868 
Gelſenkirchen, im September 1900. 0 „) (früher Mohrenstrasse 10). = 


Glandeorff, 
Nechtsanwalt und Notar. 


REES ͤVVbTT0T0T0T0TTTTTTTTT—————ĩ—— 
Die XVI. Ausstellung und Zuchtrieh-Auction 
der Ostpreussischen 
Holländer Heerdbuch- Gesellschaft 
findet am 18 u. 19. Oktober d. Zs. 


auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in Königsberg (Br.) bei Roſenau 
vor dem Friedländer Thore ſtatt. 


Zur Auction kommen ca. 150 Buuen und eine 


rößere Anzahl weibl. Thiere. . 

ie Em zu 1885 und alle 1 8 werden be- Kein Bett 
antwortet durch den Geſchäftsführer Dr. Poeppel; 15 

berg in Pr., lange Reihe 3, 2. Etage. (1131 ohne 


Patent-Matratze 


von 


Großer Ausverkauf 


von 


Gardinen, Portièren, 
Rouleaux 


zu bedeutend zurückgejehten Preiſen. 


Erstes und ältestes deutsches Beisebureau. 
enturaller bedeutendenEisenbahn- u.Dampfschiff-Gesellschaften, 
ahrkarten- und Fahrschein- Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 
General- Repräsentanz der Kölnischen Unfall- er sicherung. 


Wir bitten auf unsere Seit 32 Jahren bestehende Firma zu achten. 


och Hailer 


31 Canggaſſe 31. 


3 — 2 


| Emaillirte Petroleumkocher 


mit la doppeltem Walzenbrenner. 


g = ° sowie dazu passende emaillirte 
außen garten Dottun As a al. FE Westphal & Reinhold, berlin 39. Kochgeschirre 
neben der Kaiſerlichen Poſt, ein feines empfiehlt zu billigsten Preisen (12190 E 


Marke „Non plus ultra.“ 


Seit 12 Jahren bestens bewährt! (12709 
Preislisten, auch über Eisen- und Messingbettstellen, gratis. 


D oeberall erhältlich, usa mann 


Aktiengeſellſchaft für Felö⸗ u. Kleinbahnenbedarf | 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
nach Maaß 
für Civil und Militär 


eröffnet habe, 

Durch jahrelange praktiihe Thätigkeit bin ich in 
der Lage, tadelloſen Sitz zu garantiren. 

Reichhaltiges Stofflager in deutſchen und engl. 


— meohhofoebeifter Qualitä 
Preßhefe a feiſch 

Fabrikpreis. Hauptniederlage 

Breitgaſſe 109. 


orbereitung Prin. Pahnr 


Prim. -, Fähnr.- 


TFroeusssehe 
Hypotheken- Actien- 
Bank. 


Tab in geneigtes Publikum bitte ih. mein Unter vormals Orenstein & Koppel ges l Moesen-Dirskt.Drosdenk 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. (12940 Danzig, Stadtgraben 12, aesrrüber dein Kaupibahnkoie. g Di Zur Theilnahme 
e, aktien-Rapital 8000000 Nn. 6 Fabrik-Gtabliſſements. Nat ein Ja beige Diäbihen Älteres 
Ludwig Bahr, Berkauf und Bermiethung A mark 


Regimentszujchneider a. D. 


von 
eigene Werhftätte im Haufe. WW | 


Feldbahnen 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, 
Baugeſchäfte, Sägewerhe und ſonſtige induſtrielle Betriebe, 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen-, Boft-, 
Gepäck- und Güterwagen, 
ſowie Cokomotiven 


Berlin. d. 25. Septbr. 1900. 
Die Direction. 


Sanden, Schmidt, Puchmüller. 


ji. 


der Hill-Glühkörper vat für alle Gtühlicht- 
Brenner, gleichviel welcher Fabrik die letzteren entſtammen. 
5 Der Hill-Glühkör per iſt im Gebrauch in jeder 
© Besiehung ebenſo zu behandeln wie der gewöhnliche Strumpf. 
der Hill-Glühkörper nat eine eichtſtärne bei 
gewöhnlichem Gasdruck: 

Anfänglich von ca. 85—105 Hefner⸗Kerzen. 

Nach Brennſtunden: ca. 55 Hefner⸗-Kerzen. 
Nach 1000 Brennſtunden: ca. 42 Hefner-Kerzen. 


bleibt 
Metall- Putz- Glanz 


Amor 


Dor Rette 
Aue ED 


muna 


Naur ooht, wenn in den (gi g 
bekannten gesetzl. gesch. 


g t 2000 8 I R i 5 

Ä fomit bis jeht Der Dauerhaffefter ne billigte I für Feldbahnen, dem öffentlichen verkehr dienende Aleinbahnen u. Straßenbahnen. . das Beste. 

Gas-Glühlichtſtrumpf. e > e e N In Dosen A10 Pig e 
- zu haben. 


Man verlange wegen #M 
Nachahmungen a 
drücklich den 
echten „Amor“. 


Verkaufspreis: 50 3. (12078 5 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. 


Möbelfabrik und Magazin Yan 


von von Husten, Katarrhen, Heiser 
keit, Hals- und Lungenleiden 


und bei Influenza-Erkrankungen Für Zimmerleute: 
A E & 0 h r e ndnd. Goten t aleng arb. 
85 1 5 Fay’s ächte Morin Berghold, Langgalle 7 
Grosse Gerbergasse 11/12. Sodener Mineralpastillen Kepfel, 


ie in bestem Sinne des Wortes Brafentteiner a 5 Etr.-Maaß 1 N 
berühmt sind und in der ganzen 0 


ſöchen-Wittelſchule Heil. Geiftg. 540. 
Das Dinterhalbjahr beginnt Dienftag, d.16. Oktober. 
Die Annahme neuer Schülerinnen findet Freitag, den 12., 


Sonnabend, den 13., und Montag, den 15., von 10—1 Uhr i Welt gebraucht werden 

im Schullohale ftatt, Für die J. Klafle find ® iffe re x 

nicht reich : 5 a n erben 13905 EN Com p lete Einrichtungen Zu haben in allen Apotheken, 
A, Wendt, Borfteher n. 8 2 2 in grösster Auswahl. (11293 WEB RIE. de Schachtel. 


4152) Altitädt. Graben 11 


— 


